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Wir haben mundraub.org im Herbst 2009 ins Leben gerufen, um ein Bewusstsein für öffentl ich

wachsendes Obst und wi lde Kräuter zu schaffen und Menschen mit der sie umgebenden Natur

zu verbinden. mundraub etabl ierte sich als wichtigste Marke des im Jul i 201 1 in Berl in

gegründeten Sozialunternehmens Terra Concordia gGmbH. Der vorl iegende Bericht bezieht sich

auf die Aktivi täten von mundraub in den Geschäftsjahren 201 7 und 201 8 und orientiert sich an

den Vorgaben des Social Reporting Standards (SRS). Wir beschreiben die Wirkung von

mundraub auf die Community, auf Kommunen und im wissenschaftl ichen Umfeld .

mundraub zeigt, wo es in Stadt und Land essbare Natur gibt und wie sie genutzt werden kann.

Die Einstiegsschwel le ist extrem niedrig. Wer einmal mundräubern war, wird seine Umgebung

mit anderen Augen sehen. Wir Menschen waren zu 99 % unserer Zeit Jäger und Sammler und

sind es tief in unserem Herzen noch immer. Genau deshalb macht mundräubern und das Erleben

von Natur und Biodiversität in der Stadt glückl ich!

Unsere Vision ist eine Gesel lschaft, die ein nachhaltiges und

gemeinschaftl iches Verständnis für die Bedeutung einer

essbaren Landschaft hat, welche für al le zugängl ich ist.

Wir verbinden Menschen mit Obstbäumen und der essbaren
Natur.

mundraub gibt es seit 2009. Auf einer Paddeltour mit

Freunden in Sachsen-Anhalt entdeckten wir die Viel fal t der

essbaren Landschaft in Form vol ler ungenutzter Obstbäume

und -sträucher. Sie schmeckten besser und frischer, als unser

gekauftes Obst aus dem Supermarkt und zudem machte uns das Ernten großen Spaß. Am

abendl ichen Lagerfeuer wuchs die Idee, diese Funde auf einer Karte im Internet zu markieren,

um andere an dieser Erfahrung tei lhaben zu lassen. Diese Idee tauften wir auf den Namen

“mundraub” .

Seither sind zehn Jahre vergangen. mundraub ist inzwischen zu einer aktiven Community-

Plattform mit zehntausenden registrierten Nutzerinnen und Nutzern geworden, die wiederum

mehrere zehntausend Fundorte kartiert haben. mundraub wurde Vorbi ld für ähnl iche Projekte

weltweit. Wir organisierten zahlreiche Ernte-Aktionen und Pflanzungen in Stadt und Land sowie



Touren durch die essbare Stadt. Unser dabei gesammeltes Wissen stel len wir in

Informationsmaterial ien, Leitfäden, Erntekalendern und Handbüchern bereit. Wir waren und sind

auch weiterhin wichtiger Partner in Kooperationsprojekten mit. Die mundraub-Idee verbreitet sich

stetig weiter.

Wir wol len, dass unsere Städte und Landschaften zu erfahrbaren essbaren Erfahrungsorten

werden. Warum uns das wichtig ist, erläutern wir im Punkt Gesel lschaftl iche Herausforderung (S.

5). Im vorl iegenden Wirkungsbericht beschreiben wir unser bisheriges Vorgehen und

dokumentieren , was wir bisher gemeinsam mit der mundraub-Community, mit Unternehmen

sowie Kommunen erreicht haben. Daraus leiten wir anschl ießend unsere zukünftige Ausrichtung

für die Vernetzung essbarer Landschaften ab. Im folgenden Kapitel stel len wir die

gesel lschaftl ichen und ökologischen Herausforderungen dar, für die mundraub einen

Lösungsansatz bietet.

Für das Jahr 2030 wird der Antei l der Stadtbevölkerung in Deutschland auf drei Viertel , weltweit

auf zwei Drittel prognostiziert. Wir erfahren eine sich zunehmend verstädterte Welt, erleben

beschleunigtes Wachstum und stetige Innovation in den uns umgebenden räuml ichen,

technischen und ökonomischen Dimensionen. Unsere Umwelt unterl iegt einem ständigen

Transformationsdruck. Ob das Leben gel ingt, hängt davon ab, auf welche Weise wir die Welt

erfahren oder sie uns aktiv anverwandeln. Wir erfahren uns also im Wandel , schauen eher auf

das, was sein kann, wo wir uns verändern und verbessern können, als auf das, was ist. Wir

glauben, dass sich Lebensqual i tät durch Mehrung und Steigerung per se verbessern lässt. Und

wir scheitern daran (vgl . Rosa 201 8).

mundraub sieht in unserem inneren Maß nicht die Steigerung, sondern die Verbindungen zur

Gemeinschaft und zur uns umgebenden Natur, in und von der wir leben. Lokale Identi fikation ist

die Grundlage dafür, sich mit einem Ort langfristig auseinander zu setzen, ihn zu fördern, sich mit

anderen zu seinem Wohle zu vernetzen und aktiv zu werden.

Industriel l verarbeitete und im Supermarkt erhältl iche Lebensmittel fördern die Distanz der

städtischen Gesel lschaft zu landwirtschaftl ichen und ökologischen Zusammenhängen. Wer nicht

weiß, wie hoch der (Zeit-)Aufwand ist, einen Kirschbaum zu pflanzen, diesen zu beernten und die

Früchte dann haltbar zu machen, hat weniger Bedenken, Lebensmittel wegzuwerfen. Das zeigen

folgende Zahlen: In deutschen Städten werden laut einer Studie der Universität Stuttgart für das

Bundesministerium für Landwirtschaft und Ernährung rund elf Mi l l ionen Tonnen Lebensmittel pro

Jahr weggeworfen. Dabei sind zu etwa zwei Dritteln (61 %) private Haushalte verantwortl ich. Das

entspricht ungefähr einer Menge von 54 Ki logramm pro Kopf im Jahr - Obst und Gemüse bi lden

den Hauptantei l daran mit zusammengenommen 32 Prozent (vgl . GFK 201 6/201 7). Wichtig ist

deshalb Aufklärungs- und BI ldungsarbeit in Industrie, Handel und Verbrauchern gesehen, um

den Wert eines Lebensmittels wieder in den Vordergrund zu rücken.



Mit dem Leben in Städten geht einher, dass Menschen zunehmend durch einen fehlenden

Zugang zur Natur von Naturkreisläufen entfremdet werden (vgl . Hartig et. al . 201 4). In einer

Gesel lschaft, in der zu jeder Jahreszeit Erdbeeren oder Pflaumen erhältl ich sind, verloren sie das

Bewusstsein für Regional i tät und Saisonal i tät. So schlussfolgert der Jugendreport Natur 201 6 auf

Grundlage von Studien, dass die „Distanz zur Natur“ größer wird. Nur noch jedes fünfte Kind

konnte korrekt drei essbare Früchte nennen, die im Wald wachsen (vgl . Brämer/Kol l 201 6). Im

Amerikanischen Raum hat sich hierfür bereits ein Fachbegriff ausgebi ldet und weist als „Nature

Deficit Disorder“ darauf hin, dass sich Kinder durch technischen Fortschri tt und digitale

Freizeitmögl ichkeiten zu Hause seltener in der Natur aufhalten (vgl . Kesebir/Kesebir 201 7).

Wer sich seltener in der Natur aufhält, zeigt für Natur und ihren Erhalt weniger Interesse und setzt

sich selten für diese ein (vgl . ebd. ). Das Wissen um Streuobstwiesen, wie und wo ein bestimmtes

Obst wächst, wann es reif ist, wie es geerntet, verwertet und haltbar gemacht werden kann,

versiegt zunehmend.

mundraub.org ermögl icht den Zugang zu essbaren Landschaften direkt vor der eigenen Haustür.

Auf der mundraub-Karte kann man essbare Fundorte im öffentl ichen Raum entdecken, neue

Fundorte kartieren, Aktionen planen und eintragen und Gruppen gründen, um sich

auszutauschen. mundraub.org lebt durch eine aktive und stetig wachsende Community. Neben

der interaktiven Karte stel len wir Mögl ichkeiten zur Vernetzung sowie Inhalte aus unseren

Erfahrungen des Frei luftprogramms zum Nachmachen zur Verfügung. Zudem schreiben wir

Bücher, und leisten Presse- und Öffentl ichkeitsarbeitarbeit. I n diesem Zusammenhang

veröffentl ichen wir mehrfach im Jahr einen Newsletter für die Community, um diese mit Tipps und

Neuigkeiten rund um mundraub und die essbare Stadt zu versorgen .

In den letzten Jahren verbreitete sich in Deutschland und darüber hinaus zunehmend die Idee

der essbaren Stadt. Es gibt Graswurzelbewegungen wie in Kassel oder von Kommunen initi ierte

und im städtischen Planungskontext langfristig eingebunde Projekte wie in Andernach.



Durch Platzmangel , Nutzungsdruck oder Kontamination von Flächen existieren in Städten anders

als im ländl ichen Raum jedoch eingeschränkte Bedingungen für die Lebensmittelproduktion. Wir

wol len eine essbare Stadt nicht al lein auf die Lebensmittelproduktion reduzieren, sondern

vielmehr einen Raum zum Ausprobieren schaffen und Menschen wieder mit der Natur und ihrer

lokalen Kultur verbinden.



I n al len Städten Deutschlands mit über 50.000 Einwohnerinnen und Einwohnern hat die

Community bereits Fundorte auf mundraub.org kartiert. Selbst die Hälfte der kleineren

Gemeinden weist Fundorte auf. Dazu generieren wir einen iframe

der mundraub-Karte, der in die kommunale Webseite eingebettet

werden kann. Diese Sichtbarkeit sol l einen ersten Schritt hin zu einer

Förderung essbarer Landschaften als Tei l kommunaler

Entwicklungsziele und urbaner Stadtplanungskonzepte darstel len.

Um das Engagement der tei lnehmenden Kommunen sichtbar zu

machen, haben wir die Plattform essbare-stadt.net und das

dazugehörige Label “Wir sind essbar” ins Leben gerufen.

Unser Frei luftprogramm verbessert das Lebensgefühl durch Naturerfahrungen. Wir verbinden

Menschen mit Obstbäumen und fördern Wissen auf dem Gebiet der Pflanzenkunde und

Ernährung. Wir leisten einen wichtigen Beitrag zum Natur- und Umweltschutz und vermitteln ein

Verständnis über Saisonal i tät und Regional i tät von Obst und Kräutern, über die Pflege von

Obstbäumen sowie über die Verwertung des geernteten Obstes.

Wir bieten geführte Entdeckertouren für Kinder und Erwachsene in Städten an. Nach dem Motto

“Die Stadt ist dein Garten” zeigen wir essbare Früchte und Kräuter, die es im Stadtgebiet zu

finden gibt. Außerdem erhalten die Tei lnehmer gemundräuberte Kostproben und Rezepte zum

Nach- und Selbermachen. Für Kinder gibt es die Mini-mundraub-Touren, auf denen wir Wissen

rund um die Themen Obst, Umwelt und Ernährung kindgerecht vermitteln.

Im Rahmen des Nachwuchs-Programms pflanzen Eltern für ihr Kind einen Geburtsbaum.

Finanziert wird die Pflanzung über die Spenden der angehenden Obstbaumeltern. mundraub

organisiert im Vorfeld öffentl iche Flächen, betreut die jewei ls zehn bis fünfzehn

Obstbaumpatinnen und -paten bei Pflanzung und Schnitt des Baumes und unterstützt die

Gruppenbi ldung auf mundraub.org. So können sich die Obstbaum-Eltern abstimmen, vernetzen

und gemeinsame Baumpflege-Einsätze koordinieren.

Wir organisieren Obstwiesentage für Schulklassen sowie

Ernte-Aktionen auf Streuobstwiesen für die mundraub-

Community, für Organisationen und Unternehmen.

Unsere Erfahrungen haben wir in einem

Erntecampleitfaden sowie in einem Transferhandbuch

veröffentl icht. Beide Veröffentl ichungen wurden bereits

viel fach in anderen Projekten auch ohne unsere direkte

UUnterstützung angewandt.



Wir sind Partner in mehreren Projektkonsortien, deren Themen unsere Mission stärken. Weiterhin

veröffentl ichen wir wissenschaftl iche Studien und halten Fachvorträge.

Als gesel lschaftl iche Herausforderung haben wir für uns zunehmende Urbanisierung, die

Verschwendung von Lebensmitteln und den fehlenden Naturbezug identi fiziert (siehe dazu

Gesel lschaftl ichen Herausforderung, S. XY). Unsere Vision ist nun eine Gesel lschaft, die ein

nachhaltiges und gemeinschaftl iches Verständnis für die Bedeutung einer zugängl ichen

essbaren Landschaft hat. Um diese Vision zu erreichen, verbinden wir Menschen mit

Obstbäumen und der essbaren Natur.

Die folgende Wirkungs-Geschichte beschreibt den Weg des Produktmanagers Sören, sein

Erkl immen der Wirkungstreppe und wie er Menschen auf seiner Reise tri fft und mitnimmt.

Wir bieten unsere Angebote an und sehen, dass sie angenommen werden.



Sören ist 32, wohnhaft in einer deutschen Großstadt und Produktmanager in einem

Digitalunternehmen. Er kauft in der Regel bei einem Supermarkt-Discounter ein und ist es

gewohnt, dass al les zu jeder Zeit verfügbar ist. I n seiner Freizeit geht er Mountainbiken und

gelegentl ich im Park Skateboarden. Natur nutzt er ausnahmslos für derlei Freizeitaktivi täten. Auf

chip.de stößt er in der Mittagspause auf die digitale Obstplattform mundraub.org und lädt sich

mal den Erntekalender herunter, da er sieht, dass es eines der erfolgreichsten Downloads auf der

Chip-Seite ist.

Nach einem Bl ick auf die mundraub-Karte entscheidet er, an einem der nächsten Wochenenden

mit seinem Fahrrad außerhalb der Stadt ein paar der Plätze auf der Karte anzufahren und etwas

Obst zu suchen. Er verabredet sich per Messenger mit seiner Freundin Nicole, die als PR-

Managerin in einer Agentur arbeitet, welche Kundinnen und Kunden aus den Bereichen Pharma

und Automotive betreut.

An einem sonnigen Samstag im September fahren sie mit dem Rad und per Regionalzug raus

aus der Stadt nach Kirschhausen. Dort sol l es laut mundraub-Karte eine alte Kirschbaumal lee

geben.



Als sie dort ankommen, stel len sie fest, dass die Kirschreife bereits vorüber ist - keine einzige

Frucht ist mehr am Baum. Eine ältere Dame im Dorf erzählt ihnen aber von einer Apfelal lee ein

paar Ki lometer weiter nach Osten. Sören checkt auf seinem Smartphone die mundraub-Karte und

findet sie nicht. Sören und Nicole fahren trotzdem hin und finden Apfelbäume vor, die vol l

behangen sind. Ein paar hundert Meter weiter sehen sie drei andere Radfahrer Äpfel vom Boden

auflesen. Sie tun es ihnen gleich und fül len ihre Rucksäcke. Ein tol les Gefühl - ein paar Meter

weiter gibt es noch einen Birnbaum und zwei Pflaumenbäume. Herrl ich.

Sören zückt sein Handy, registriert sich bei mundraub.org und wi l l d ie Fundorte gleich auf der

Karte eintragem. Er sieht, dass er dafür die mundraub-Regeln bestätigen muss, welche u.a.

besagen, dass die Eigentumsverhältnisse beachtet weren müssen. Da Samstag ist, kann er das

Grünflächenamt nicht anrufen. Er verlässt sich vorerst auf die Aussage der älteren Dame, nimmt

sich jedoch vor, am Montag nochmal nachzufragen. Nach der Ernte kehren sie noch in einen

Landgasthof ein und fahren danach zufrieden zurück in die Stadt.

In den nächsten Tagen erhält Sören einige Wil lkommensmai ls, in denen er mit den mundraub-

Regeln vertraut gemacht wird und etwas über Aktionen und Gruppen auf mundraub.org erfährt.

Er meldet sich mit Nicole zu einer mundraub-Tour an, die Ende des Monats in seiner Stadt

angeboten wird. Thema sind Nüsse. Auf der Tour erfährt er, dass es 20 Walnusssorten gibt und

dass die Schweizer mit zwei Ki logramm Haselnüsse pro Jahr Weltmeister im Verzehr selbiger

sind. Sören hat mittlerwei le Feuer gefangen und wi l l mehr erfahren. Deshalb kauft er sich das

Buch “Geh raus! Deine Stadt ist essbar” Er beginnt sich außerdem zu fragen, warum er bisher

nicht gefragt hat, dass er ganz selbstverständl ich zu Ostern Äpfel und zu Weihnachten

Erdbeeren kauft.

Zwei Jahre später. Sören und Nicole wohnen inzwischen zusammen, da Nicole schwanger ist.

Sie sind inzwischen Mitgl ied in einer CSA (Community Supported Agriculture), um die lokale

Landwirtschaft zu unterstützen und mehr saisonales Obst und Gemüse zu essen. Sie haben sich

vorgenommen, einen Nachwuchsbaum für ihr Kind zu pflanzen - al lerdings hat mundraub noch

keine Genehmigung von der Stadt für eine Pflanzfläche. Nicoles Freundin Charlotte arbeitet bei

der Stadt und wi l l versuchen, die Anfrage an das Grünflächenamt zu vermitteln.

Ein halbes Jahr später. Sören und Nicole sind Eltern eines

gesunden Jungen, für den sie gemeinsam mit sieben

anderen Obstbaumeltern einen Nachwuchsbaum in einem

Stadtpark pflanzen. Wenn die Bäume alt

genug sind, werden sie zusammen etwa eine Tonne Obst

tragen. Die jungen Eltern haben ein Symbol für

die Ewigkeit hinterlassen und fühlen eine stärkere

Verbindung zu ihrer Stadt und der sie umgebenden

Natur.



Der Stadttei lbürgermeister findet die Idee tol l und überlegt, wie er das Thema essbare

Grünflächen nach vorne bringen kann. Als erstes wi l l er den iframe der mundraub-Karte auf die

kommunale Webseite stel len, um das Thema sowohl intern bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

als auch für Bürgerinnen und Bürger aufzubereiten. Mit der Grünflächenamtsleiterin, welche

kürzl ich mit ihrer Enkeltochter an einer mundraub-Tour tei lgenommen hatte, vereinbart er für die

nächste Woche einen Termin, um über Maßnahmen für mehr essbares Stadtgrün zu sprechen.

Wir haben es mit zwei Zielgruppen zu tun:

Privatpersonen, insbesondere Menschen, die in Städten wohnen

Entscheidungsträger in Kommunen

So sieht die klassische Reise von Sören und anderen mundräuberinnen und mundräubern aus:

Kommunen durchlaufen die folgenden Engagementstufen:

Engagementstufe Touch Points

1 . Wahrnehmung Diese Menschen erfahren in den klassischen und sozialen Medien oder über
andere Quel len von der mundraub-Idee.

2. Entdeckung Ein Tei l d ieser Menschen geht auf die Seite mundraub.org und entdeckt auf der
Karte Obstbäume und -sträucher in der eigenen Umgebung.

3. Interesse Etwa 0,7 Prozent registrieren sich auf mundraub.org mit einem Nutzer-Account und
möchten mehr erfahren.

4. Produktion 1 3 Prozent tragen mit dem Eintragen eines Fundortes auf der mundraub-Karte aktiv
zum Wachstum der essbaren Landschaft bei .

5. Verbreitung Die Idee wird mündl ich oder schriftl ich weitergetragen - privat und in
Stadtverwaltungen - und der iframe in die eigene Webseite eingebunden.

6. Patenschaft Menschen pflanzen Nachwuchsbäume und übernehmen die Baumpflege oder
Baumpatenschaften.

7. Organisation Menschen organisieren mundraub-Touren, Ernte-Aktionen oder Pflanzungen.

Engagementstufe Touch Points

1 . Multipl ikation Visual isierung der eigenen Essbarkeit (nutzergenerierter Inhalt) über iframe im
eigenen kommunalen Web.

2. Produktion Anreicherung der nutzergenerierten Daten durch Daten aus dem kommunalen
Baumkataster.

3. Wachstum Umsetzung von Frei luftformaten mit Hi l fe unserer Expertise und Publ ikationen um
der essbaren Stadt zu mehr Wachstum zu verhelfen.

4. Netzwerk Kommune wird Mitgl ied im Netzwerk “Wir sind essbar” .



Direkte Wirkung entsteht durch den persönl ichen Kontakt mit uns und unseren Angeboten, wie

oben beschrieben. Dies zeigen die folgenden Zitate von mundräuberinnen und mundräuben:



I ndirekte Wirkung entsteht ohne unser aktives Zutun. Unsere Arbeit ist bereits Tei l eines aktuel len

Trends nach Selbstversorgung, Frische und gesunder Ernährung. In diesem begünstigenden

gesel lschaftl ichen Kl ima besetzt mundraub.org einen angestammten, bedeutenden Platz. Im

Folgenden einige ausgewählte Tweets zu mundraub:



I n den Jahren 201 7 und 201 8 wurde über die mundraub-Idee in etwa 200 Beiträgen in

Fernsehen, Hörfunk, Print und Onl inemedien berichtet. Al le Berichte führen wir in unserem

Pressespiegel unter mundraub.org/press-reviews auf. Im Folgenden eine Auswahl :

Pfull ingen, eine Stadt in Baden-
Württemberg, möchte auch, dass
Obst nicht unnötig verrottet. Mit
einem weißen Band können die
Grundstücksbesitzer ihre Bäume
markieren. Durch die Kennzeichnung
wissen dann alle: Hier kann ich auf
eigene Gefahr ernten. Durch diese
Kennzeichnung ist beiden Seiten
gedient - dem Baumbesitzer, weil
dadurch das Obst nicht verrottet - und
genauso denjenigen, die sich an den
markierten Bäumen bedienen
können, wenn Sie Lust auf frisches
Obst haben oder einen Kuchen
backen wollen.

Darf eigentl ich jeder einfach öffentl iches
Obst ernten? Die Anfrage des
Abgeordneten Christoph Reiffert (Bündnis
90/Die Grünen) ergab, dass mehr als 800
Obst- und Nussbäume an den Straßen
und fast 400 in Grünanlagen im
Hamburger Norden stehen. Reiffert: „Für
den privaten Gebrauch ist das Ernten
völl ig in Ordnung, solange die Bäume
dabei nicht beschädigt werden, zum
Beispiel durch heftiges Ziehen an den
Ästen. Wichtig ist dann nur, dass man
sich sicher ist, dass der Baum nicht auf
Privatbesitz steht. “

Sachsen-Anhalts Straßen bieten
Sammlern von Äpfeln, Kirschen
oder Mirabellen eine satte Auswahl.
Über 300 000 Obstbäume stehen
hier laut Verkehrsministeriums in
Magdeburg und immer mehr
Menschen sammeln die Früchte
vom Straßenrand auf. Allerdings
darf nur von Bäumen auf
öffentl ichen Flächen und nicht von
Privatgrundstücken oder
gepachtetem Land gesammelt
werden. Sonst wird aus der
Selbstbedienung schnell Diebstahl.
„Die Straßenbäume stehen im
Regelfal l aber auf öffentl ichen
Flächen“, sagt die Sprecherin des
Verkehrsministeriums, Tatjana
Kutscha. Bestenfalls sollte man
sich aber immer noch einmal bei
der zuständigen
Straßenbauverwaltung informieren,
ob das Pflücken erlaubt ist.

Ist das Pflücken an Straßen
erlaubt? Theoretisch ja,
bestätigt Fabian Laaß, Sprecher
des Landkreises Peine, auf
PAZ-Anfrage. Das Aufsammeln
von herabgefallenem Obst an
den Kreisstraßen ist erlaubt.
Auch eine Mengenbegrenzung
gibt es nicht. „Allerdings muss
sich jeder, der dieses Obst im
öffentl ichen Raum sammelt, der
Gefahr durch den
Straßenverkehr bewusst sein.
Vom Sammler selbst darf keine
Gefahr für den Verkehr
ausgehen.“



Hier ist Mundraub erlaubt, SWR 3 vom 1 0.08.201 8 https: //www.swr3.de/aktuel l /Hier-ist-

Mundraub-erlaubt-Ernte-deine-Nachbarschaft/-/id=43821 20/did=481 7746/1 fyudo/index.html

Mundraub auf dem Spielplatz, Saarbrücker Zeitung vom 28.08.201 8

https: //www.saarbruecker-zeitung.de/saarland/saarlouis/kolumnen/kolumne-mundraub-auf-dem-

spielplatz_aid-321 9641 1

Äpfel , Birnen und Pflaumen für al le, NDR 1 Radio MV vom 22.08.201 8

https: //www.ndr.de/nachrichten/mecklenburg-vorpommern/Aepfel-Birnen-und-Pflaumen-fuer-

al le,mundraub21 2.html

Stadtaussteiger - auf der Suche nach essbaren Wildpflanzen, Kulturradio vom RBB vom

1 8.05.201 8

https: //www.kulturradio.de/programm/schema/sendungen/kulturtermin/archiv/201 8051 8_1 904.html

Öffentl iche Obstbäume in Karlsruhe sind erntereif, Badische Neueste Nachrichten vom

22.06.201 8

https: //bnn.de/lokales/karlsruhe/oeffentl iche-obstbaeume-in-der-stadt-sind-erntereif

Wo Man(n) und Frau sich richtig sattessen können, MDR Garten vom 1 7.09.201 7

https: //www.mdr.de/mediathek/fernsehen/sendung759520_date-201 7091 7_inheritancecontext-

header_ipgctx-false_numberofelements-1 _zc-3aebb554_zs-1 638fa4e.html

Obst im Stadtgrün: Zum Essen gerne, Der Freiraumgestalter, 28.08.201 7

https: //mundraub.org/sites/default/fi les/201 7-08/201 7-08_Freiraumgestalter_Interview_Kai.pdf

Obst in der Stadt, rbb, Praxis, 05.09.201 8

https: //www.youtube.com/watch?v=6odt8KF0K8I&t=40s

25.000 Fol lower | Gruppe: 1 2.000 Mitgl ieder 2.200 Fol lower 2.400 Fol lower

Seit 2009 betreiben wir die Plattform mundraub.org. Nutzerinnen und Nutzer auf den
Engagementstufen Entdeckung, Interesse und Produktion registrieren sich, um Fundorte zu
posten, Mitgl ied in Gruppen zu werden oder an Aktionen tei lzunehmen. Für einenlangfristig guten
Service haben wir folgende technische Neuerungen umgesetzt:

Migration der Plattform von Drupal 7 auf Drupal 8, da der Support für Drupal 7 in 2020

ausläuft

Responsive Webseite

Import von 25.000 Obstbäumen aus zehn offiziel len kommunalen Baumkatastern

deutscher Städte, Visual isierung offener Verwaltungsdaten



Wir verzeichnen konstante Zugriffszahlen von einer Mi l l ionen Unique Usern pro Jahr (Zwei

Mi l l ionen im Berichtszeitraum)

Davon haben sich in 201 7 und 201 8 insgesamt 1 3.000 User neu registriert (Conversion 0,8

Prozent)

1 3 Prozent dieser registrierten User haben mit einem oder mehreren Fundorteinträgen zum

Wachstum der Plattform beigetragen, dies entspricht insgesamt etwa 1 2.000 neue Fundorten

Die Community hat 1 51 Gruppen gegründet und 260 Aktionen erstel l t

201 8 waren wir Stipendiat des Open Transfer Accelerators
der Sti ftung Bürgermut. Hier haben wir unseren Transferkern
erarbeitet - d.h. die Leistung aus unserem Portfol io, mit
welcher wir die größte Wirkung mit dem geringsten Aufwand
skal ieren können. Am einfachsten zu skal ieren ist die
mundraub-Karte, welche wir als i frame zum Einbetten in andere Webseiten zur Verfügung stel len.
Zur Zeit verl inken etwa 1 .000 Seiten auf die mundraub-Karte, nun besteht die Mögl ichkeit, d ie
Karte direkt einzubinden.

Veröffentl ichung eine Transferhandbuches, in welchem wir unser Wissen aus neun Jahren

mundraub.org, insbesondere zu Frei luftaktivi täten, zur Verfügung stel len. Das Handbuch ist in

digitaler Form unter Digistore24 abrufbar.

Registrierungen Fundorteinträge inkl . Open Data



Der Erntecampleitfaden bündelt unsere Erfahrungen aus 30 Ernteaktionen und ist als kostenloser

Download auf mundraub.org verfügbar.

Zusammen mit smarticular.net haben wir ein Buch mit den 36 der am häufigsten vorkommenden

essbaren Bäume, Sträucher und Kräuter in Stadt und Land geschrieben. Garniert haben wir

diese mit Rezepten, botanischen und historischen Hintergrundinformationen sowie Tipps zur

Gestaltung der essbaren Stadt.

In al len Städten Deutschlands mit über 50.000 Einwohnerinnen und Einwohnern ist die ein Tei l

der essbaren Landschaft bereits auf mundraub.org kartiert. Selbst die Hälfte der kleineren

Gemeinden weist Fundorte auf. Wir bieten Kommunen an, dieses bürgerschaftl iche Engagement

zu unterstützen, indem sie

die mundraub-Karte als iframe auf der eigenen Webseite einbinden

die nutzergenerierten Daten durch Daten aus dem kommunalen Baumkataster anreichern

mithi l fe unserer Publ ikationen und Formate der essbaren Stadt zu mehr Wachstum

verhelfen.

Pflanzung von 33 Nachwuchsbäumen mit Obstbaumeltern

Durchführung von 24 mundraub-Touren (Berl in, Rostock, Leipzig, Braunschweig, Flensburg,

München, Dortmund)

Durchführung von zehn Obstwiesentagen und Baumschnittkursen

Durchführung von zwei Ernteaktionen



Wir sind Partner im EU-Projekt Edible Cities Network (EdiCitNet), in das 1 5

nationale und internationale Kommunen involviert sind (z.B. Berl in, Oslo,

Havanna, Montevideo). Ziel ist die Gründung eines offenen internationalen

Städtenetzwerkes, welches Produkte, Ini tiativen und Dienstleistungen (sog.

Edible City Solutions - ECS) aus dem Bereich “essbare Stadt” systematisch

sammelt, aufbereitet und für die Stadtplanung in einer weltweit offenen

Wissensbasis zur Verfügung stel l t. Wir unterstützen das Projekt mit unseren Erfahrungen in

Community Bui ld ing, der Planung und Umsetzung von Veranstaltungen (z.B. Pflanzungen,

Ernteaktionen, Schulungen), der Digital isierung der essbaren Landschaft und im Aufbau

emotionaler Bezüge zur essbaren Natur.

Ziel von meinGRÜN ist die experimentel le Entwicklung und Erprobung der

Web-App "meinGRÜN", die Informationen zu Grünflächen in Städten

bereitstel l t. Sie sol l Anreize schaffen, die Al l tagsmobi l i tät beim Aufsuchen

städtischer Grünflächen nachhaltiger und gesünder zu gestalten. Die Web-

App erlaubt zudem eine nutzerspezifische Bewertung der Grünflächen

sowie ein Routing unter Berücksichtigung neuartiger

Umgebungsparameter. Unsere Aufgabe ist die Entwicklung eines Standards für Baumkataster

sowie die Bereitstel lung eines flächendeckenden harmonisierten Baumkatasters.

Dieses Projektkonsortium untersucht Wirtschaftsformen und -ini tiativen, bei

denen soziale und Umweltbelange im Zentrum der Aufmerksamkeit

stehen, um die Transformation des konventionel len Ernährungssystems zu

unterstützen. Ziel ist die Entwicklung einer zukunftsfähigen regionalen Ernährungswirtschaft,

Nahrungsmittelsicherheit, Ernährungssouveränität und resi l iente Produktionsweisen.



Timotheus Klein, Kai Gi ldhorn, Gerald Jurasinski 201 9, “Der mundraub-Datensatz: Stand und

Potential für Naturschutz und Forschung”, Publ ikation für Universität Salzburg Interfakultärer

Fachbereich für Geoinformatik – Z_GIS (www.agit.at). Ein Ergebnis der Studie ist die

Abschätzung der Essbarkeit deutscher Städte auf Basis der mundraub-Einträge:

Marcus Nyman 201 8, “Food, meaning-making and ontological uncertainty: Exploring ‘urban

foraging’ and productive landscapes in London”, Department of Geography, University of

Cambridge, Downing Place, Cambridge CB2 3EN, United Kingdom

https: //www.sciencedirect.com/science/article/pi i /S001 671 851 830304X

Oona Morrow 201 7, “Sharing food and risk in Berl in’s urban food commons”, Rural Sociology

Group, Wageningen University, Hol landseweg 1 , Wageningen, The Netherlands

https: //www.sciencedirect.com/science/article/pi i /S001 671 851 8302641

Adrienne Labaeye 201 7, “Sharing Cities: Using Urban Data to Reclaim Publ ic Space as a

Commons”

https: //www.shareable.net/blog/sharing-cities-using-urban-data-to-reclaim-publ ic-space-as-a-

commons

Der Bürgermeistertag Dresden 201 7 “imundraub! Sie auch?”

Der Bürgermeistertag Dresden 201 8 “Die Essbare Stadt”

Nordische Baumtage Rostock 201 8, “Die essbare Stadt Rostock”

Ringvorlesung zur Postwachstumsökonomie 201 8 Oldenburg



201 0: mundraub trendet in al le deutschen Medien und wird schlagartig

bekannt

201 1 : Qual i tätssiegel “Werkstatt N”

201 1 : Veröffentl ichung des Mundräuber-Handbuches

201 2: Karma Konsum Gründer Award

201 3: Nachhaltigskeitspreis der Forstwirtschaft in Deutschland

201 3/201 4: Deutschland - Land der Ideen, Ausgezeichneter Ort

201 4: Deutscher Tourismuspreis für das Projekt mundraub im Hasetal

201 4: Durchführung von vier Erntecamps mit 60 Freiwi l l igen, 20 Tonnen

Äpfeln und 1 00.000 Flaschen Bugaloo-Saft im Herbst

201 4 Durchführung von 24 Erntecamps in ganz Deutschland mit Hi l fe

unseres Erntecampleitfadens und im Rahmen des BMBF-Projektes

Zukunftsstadt

201 5: In Tschechien launcht eine Partnerorganisation ein Schwester-

projekt mit dem Namen na-ovoce.cz (Auf die Früchte! ). Das erste

Erntecamp findet mit Hi l fe unseres Erntecampleitfadensin Prag statt

201 6: Gewinner Social Design Award von Bauhaus und Spiegel Onl ine

für die Nachwuchs-Idee

201 6: Gewinner Google Impact Chal lenge Deutschland

201 7: Erste Nachwuchs-Pflanzung von 1 2 Obstbäumen mit deren

Obstbaumeltern in einem öffentl ichen Park in Berl in

201 7: Gründer Kai Gi ldhorn wird Ashoka-Fel low

201 7: Veröffentl ichung des Buches “Geh raus! Deine Stadt ist essbar”

beim smarticular-Verlag

201 7: Gewinner Google Impact Chal lenge Deutschland

201 8 für die Entwicklungdes iframes

201 8: Stipendiat des Open Transfer Accelerator der Sti ftung Bürgermut

201 8 : Besuch des Gründers von „Fal l ing Fruits aus den USA in Berl in



Vielen Dank an al le Sponsoren, Partner und Kunden, die unsere Arbeit bisher unterstützt haben:

Rechtsform: Die Terra Concordia ist eine gemeinnützige GmbH

Inhabe: Kai Gi ldhorn mit 1 00% Antei len

Kai Gi ldhorn

Kai ist Gründer von mundraub. Seit seiner Kindheit in Vorpommern fasziniert ihn das

Freiheitsgefühl , das ihn beim mundräubern ergreift. Er ist Co-Autor des Buches “Geh raus” Deine

Stadt ist essbar” .

Andrea Pinkwart

Andrea ist Produktmanagerin der Webseite, zeichnet sich für Designs und Werbematerial ien

zuständig und koordiniert das Frei luftteam. Sie ist Co-Autorin des Transferhandbuches und des

Buches “Geh raus” Deine Stadt ist essbar” .

Martin Enzner

Martin ist Geograf und GIS-Experte. Er sorgt im Rahmen des Projekts “meinGRÜN” für ein
harmonisiertes Baumkataster und den Import in die mundraub-Datenbank.

201 5 201 6 201 7 201 8

Anzahl Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 8 1 1 4 6

davon hauptamtl ich 4 4 3 3

davon Honorarkräfte 3 5 1 3

davon Bundesfreiwi l l ige 1 1 1 0



Claudia Breschkow

Claudia ist Drupal-Entwicklerin und sorgt für den reibungslosen Betrieb der Plattform

mundraub.org .

Madeleine Zahn

Magda konzipiert und führt die mundraub-Touren in Berl in durch. Sie leitete zudemdas

preisgekrönte Projekt „mundraub-Region Hasetal“ und ist Co-Autorin des mundräuber-

Handbuchs.

Anke Kurz

Anke ist zerti fizierte Obstgehölzpflegerin und führt Obstwiesentage und Baumschnittkurse durch.

Geschäftsführer der Terra Concordia gGmbH ist Kai Gi ldhorn. Die Jahresabschlüsse werden

durch die Fidel is Steuerberatungsgesel lschaft mbH Waren erstel l t.

Fidel is Revision GmbH Waren

Gievitzer Straße 99

1 71 92 Waren (Müritz)

Eine Liquiditätsplanung wird fortlaufend geführt. Die Terra Concordia hat bis 201 5

Tätigkeitsberichte für das Finanzamt erstel l t und veröffentl icht diese auch im Impressum. Seit

201 6 wird der Tätigkeitsbericht als SRS-Report erstel l t.

201 6 201 7 201 8

Anlagevermögen

Immateriel le Vermögensstände 49.670,38 78.1 20

Sachanlagen 6.1 33,00 3.389

Umlaufvermögen

Warenbestand 596,58 57,34

Forderungen 4.356,92 3.779,89

Guthaben 50.830,63 2.063,79

Rechnungsabgrenzungsposten 3.21 6,90 0,00

Summe 11 4.804,41 87.409,99



201 6 201 7 201 8

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 1 .500,00 1 .500,00 25.000,00

Rücklagen 23.500,00 23.500,00

Bi lanzgewinn 78.428,61 72.541 .23

Rückstellungen 281 0,96 3.075,96

Verbindlichkeiten 2.580,42 1 1 .792,80

Rechnungsabgrenzungsposten 0,00

Summe 1 1 4.804,41 87.409,99

201 6 201 7 201 8

Erlöse und Erträge 273.464,1 8 68.571 ,68

Spenden 1 .892,04 1 .705,42

Zweckbetriebe 26.861 ,52 1 0.561 ,61

Preisgelder 23.91 7,67 51 .321 , 1 3

Sonstige Geschäftsbetriebe 1 4.01 6,99 4.983,94

Aufwände 254.1 64,00 99.886,48

Pesonalaufwand 1 32.853,34 61 .474,52

Sozialabgaben 1 2.647,08 7.268,84

Personal Geschäftsbetriebe 1 4.01 6,99 4.983,94

Betriebl iche Aufwendungen
Geschäftsbetriebe

42.1 67,80 24.067,46

Betriebl iche Aufwendungen
Geschäftsbetriebe

1 3.531 ,27 8.441 ,97

Abschreibungen Zweckbetriebe 7.1 94,29 1 2.839,54

Abschreibungen Geschäftsbetriebe 608,48 966,42

Gewinn/Verlust 99.933,79 -36.871 ,80

Gewinnrücklage 21 .505,1 8 0,00

Bilanzgewinn 78.428,61 0,00



Die folgende Grafik zeigt unsere Einnahmenstruktur im Jahr 201 8.

Die folgende Grafik zeigt unsere Ausgabenstruktur im Jahr 201 8.



Die größten Ausgabenposten in 201 8 waren Personalkosten. Diese setzen sich vor al lem aus den

Gehältern für

die Arbeit in Projekten mit Unternehmen

in den Kooperationsprojekten EdiCitNet und meinGrün

die Umsetzung der Transferstrategie mit dem IT-Dienstleister

das Community-Management

sowie die Umsetzung des Frei luftprogramms

zusammen.



Brämer, Rainer; Kol l , Hubert 201 6: Jugendreport Natur 201 6. S.22

GfK SE 201 6/201 7: Lebensmittelabfäl le in privaten Haushaltenin Deutschland - Anlayse der

wichtigsten Ergebnisse einer repräsentativen Erhebung 201 6/201 7. S.30

Hartig, Terry; Mitchel l , Richard; de Vries, Sjerp; Frumkin, Howard 201 4: Nature and health. S.

207-228

Kesebir, Sel in; Kesebir, Pel in 201 7: A growing disconnection from nature is evident in cultural

products. Perspectives on Psychological Science, 1 2 (2). S. 258-269

Rosa, Hartmut 201 8: Resonanz: Eine Soziologie der Weltbeziehung. S. 1 44 ff

al le Bi lder und Grafiken © Terra Concordia gGmbH, außer:

Henriette Gruber/Ni ls Volkmann: I l lustration S. 4

Geh raus! Deine Stadt ist essbar, smarticular Verlag: Grafik S. 7




